
Warum wir uns erst jetzt damit befassen?
Nun, der Hersteller selbst wollte zunächst
noch verfeinernd an der Weiterentwicklung
Hand anlegen. Und die Test-Redaktion
möchte natürlich auch erst dann dem Leser
solche Gourmetschnittchen kredenzen,
wenn die Rezeptur weitestgehend ausge-
reift ist. War sie nun, kam brandheiß gar-
niert mit dem neuesten Update auf den
Tisch, das vor allem das Latenzverhalten
noch einmal optimiert.
Der, der dieses interessante Projekt initiierte
und für die Entwicklung verantwortlich
zeichnet, hat selbst mit dem Gitarrespielen
gar nichts am Hut. Vielmehr verschrieb sich
Christoph Kemper nach dem Studium der
Elektrotechnik den Synthesizern und
konnte ab 1997 mit seiner Firma Access und
der Virus-Baureihe große Erfolge verbu-

chen. Nach seinen Aussagen lag die Urzün-
dung für den Profiling-Amp in Kempers Be-
obachtung, dass die existierenden Mode-
ling-Produkte in sein Augen eigentlich zu
statische, nicht genügend individualisierte
Ergebnisse liefern. 
Was vor dem Hintergrund steht, dass er
auch als Musikproduzent arbeitet und im
Zuge dessen das besondere Interesse an der
Thematik wuchs.

k o n z e p t /
k o n s t r u k t i o n

Sein Erscheinungsbild mag ungewohnt
sein, die innere Ordnung des Profiling-
Amps differiert aber grundsätzlich kaum
von anderen programmierbaren Geräten.
Klare Strukturen und deutliche Begriffe helfen,

die umfangreichen Eingriffsmöglichkeiten
schnell unter Kontrolle zu bekommen.
Was sonst als Preset bezeichnet wird, heißt
hier lautmalend „Rig“ und fasst drei we-
sentliche Funktionsblöcke zusammen:
• Stomps: Pedaleffekte, die vor der Sound-
Formung im Signalweg liegen.
• Stack: Die Amplifier-Sektion m. EQ und
Cabinet-Simulation.
• Effects: FX-Blöcke, die hinter dem Amp,
bzw. im übertragenen Sinne in dessen 
Effekte-/Einschleifweg liegen.
Dazu gesellen sich ein programmierbares
Noise-Gate und ein Tuner.
Wenn man das Bedienpanel studiert, kann
man erkennen, dass diverse Funktionen di-
rekt zugänglich einstellbar sind. Wie z. B.
die untere Reihe der Decoder-Drehregler in
Normalbetrieb wie bei einem konventionellen
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Kemper
Die etabl ierte Riege der Model ing-Amps muss im Frühjahr des letzten

Jahres einen ordentl ichen Schock er l i t ten haben. Kommt doch ein

Newcomer aus dem Norden des deutschen Ruhrgebiets daher und mischt

mit einem neuen technischen Ansatz die Szene auf.  Nein,  nicht nur

vorgefert igte Abbilder analoger Amps stecken in der digitalen Brotbüchse,

der Anwender kann mit dem sogenannten Prof i l ing selber Samples seiner

Favoriten darin speichern und abrufen. Herr l ich,  nich’? Das darin l iegende

Potential  verheißt tonale Glücksel igkeit  jederzeit  und al lerorten.
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Amp aussieht, mit Gain-Poti, einem Vier-
band-EQ und Volume.
Rechts der Guitar-Input, links eine Buchse
für Kopfhörer, alle weiteren Anschlüsse fin-
den sich an der Rückseite. Der Master-Out-
put bietet das (Stereo-) Signal einerseits
symmetriert über XLR-Buchsen an (gut für
lange Kabelwege), außerdem auch über
Klinkenbuchsen. Am Monitor-Out steht ein
Mono-Signal zur Verfügung, das primär für
die Bühne gedacht ist; die Cabinet-Simula-
tion lässt sich für diesen Ausgang sinniger-
weise separat ein-/ausschalten. Der Direct-
Output/Send hat wie die Return-Sektion
zwei Aufgaben. Die Anschlüsse dienen als
Einschleifweg (mono-Send, stereo-/mono-
Return) oder werden beim Profiling-Vor-
gang benutzt. Vorbildlich: Alle analogen
Ausgänge sind mit Ground-Lift-Schaltern
ausgestattet, damit eventuell auftretende
Erdungsschleifen unterbunden werden 
können.
Über zwei Switch-Pedal-Anschlüsse sind
interne Effekte fernsteuer-/schaltbar, wie
z. B. Wah und Volume. MIDI-, Netz-
werk-, USB- und S/PDIF-Ports sorgen für
universelle Anbindung an die digitale
Außenwelt. Erfreulich ist, dass gerade die
mechanisch doch immer besonders belaste-
ten Buchsen und Schalter solide mit dem
Metallgehäuse verschraubt sind. Innen ist
der Aufbau ebenfalls voll und ganz vertrau-
enerweckend. Einigermaßen pfleglichen
Umgang vorausgesetzt, dürfte der Kemper-
Amp häufige Transporte ungerührt wegste-
cken; inzwischen ist auch ein gepolsterter
Gigbag lieferbar, worin er bestens aufgeho-
ben sein dürfte. Die High-Tech-Elektronik
beansprucht im Übrigen wenig Platz. Es
sind vielmehr die diversen Bedienungsele-
mente, die das Gehäusevolumen bedingen.
So bleibt auf der Rückseite Raum für ein

Fach, das Kabel aufnimmt (oder spätere Er-
weiterungsmodule?).

p r o f i l i n g  

Der Kemper-Amp bildet den Sound x-belie-
biger Verstärker nach? Ja, das ist natürlich
das spannendste Kapitel. Und, ist das auf-
wendig? Nein, überhaupt nicht. Die Voraus-
setzungen entsprechen in etwa einer Recor-
ding-Situation. Benötigt wird neben dem
Verstärker eine Box, die mikrofoniert wird,
bzw. ein Combo. Die Gitarre wird an den
Kemper-Amp angeschlossen, aus dessen Di-
rect-Out führt man ein Kabel an den Input
des Profiling-Kandidaten. Das vor dem Spe-
aker positionierte Mikrofon füttert den XLR-
Return. Die Abhöre bekommt ihr Signal
vom Master-Output. Damit sind wir fertig
für den ersten Profiling-Durchlauf.
Es ist natürlich wesentlich, dass man ein ge-
eignetes Mikrofon aussucht und dieses op-
timal platziert. Dementsprechend stimmt
man den Amp und die Mikroposition ab, bis
eben der gewünschte Sound zu Gehör
kommt. Der Parameter Return-Level sorgt
dafür, dass man auch die Lautstärke kom-
mod im Griff behält. Jetzt kann das Profiling
erfolgen. Den Chickenhead auf Position
Profiler stellen, die Sound-Ebene wählen
(Distorted oder Clean): Start! Der Kemper-
Amp generiert und sendet jetzt in drei Pha-
sen unterschiedliche Sinus-Meßsignale, das
in ziemlich hoher Lautstärke, mal tieffre-
quent, dann ein Rauschen, dann wieder
pumpend ... nach weniger als einer Minute
ist der Spuk vorbei, Profile und Original kön-
nen nun verglichen werden. Um das Ergeb-
nis weiter zu optimieren, aktiviert man die
Funktion „Refine Profile“, die einen auffor-
dert für 20 Sekunden Akkorde zu spielen.

Ü b e r s i c h t

Fabrikat: Kemper
Modell: Profiling Amplifier
Gerätetyp: E-Gitarren-Vorverstärker m.
Effekteinheiten, Topteil
Herkunftsland: Deutschland 
Technik: digitale Signalbearbeitung m.
Datenspeicherung
Gehäuse: Metall, zweifarbig lackiert,
Kabelfach a. d. Rückseite, Gummifüße,
Tragegurt a. d. Oberseite
Anschlüsse: Front: Input, Headphone;
Rückseite: Return-XLR, -Klinke,
Alternative Input (für Stereo-FX-Return),
Direct-Output/Send, Monitor-Output,
Master-Ouput-Left-XLR, -Right-XLR, -
Left-Klinke, -Right-Klinke, S/PDIF-Out, -
In, MIDI-Thru, -Out, -In, Switch/Pedal-1,
-2, Network (Cat5), 2¥ USB, Power
(Netzbuchse)
Regler: Front: Noise-Gate, Mod-Rate, -
Intensity, Delay-Feedback, -Mix, Reverb-
Time, -Mix, Master-Volume, Gain, vier
Data-Encoder m. variierender Funktion,
Volume, Type (Anwahl v. Effekttypen
u. a.), Browse (Anwahl von Presets u. ä.)
Schalter/Taster: Front: Input, Stomps, -
A, -B, -C, -D, Stack, Amplifier, EQ,
Cabinet, Effects, -X, -Mod, Delay, -
Reverb, Master, Tap System, Rig, Quick,
Store, Undo, Redo, Exit, Page-Left, -
Right, On/Off, Lock, Copy, Paste, Rig-
Cursor (4 Taster)
Effekte: Pre-Sektion m. max. vier frei
wählbaren Typen, Post-Sektion m. 2 frei
wählbaren Typen plus Delay u. Stereo-
Reverb
Einschleifweg: ja, mono/stereo, Status
u. Level programmierbar
MIDI: In, Thru, Out
Gewicht: ca.5,15 kg
Maße: ca. 375¥215¥175 BHT/mm
Vertrieb: Kemper GmbH
45657 Recklinghausen
www.kemper-amps.de
Zubehör: Netzkabel
Preis: ca. € 1450

NOW HEAR THIS !

„Für meine Lauschkonzerte ist ein optima-
ler Sound ganz wichtig. Dazu braucht es 
auch die richtigen Kabel. Das weiss ich, seit 
ich VOVOX kenne.“
Christina Lux (www.myspace.com/christinalux)

VOVOX® Klangleiter  + swiss engineering + swiss quality +  www.vovox.comBi
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Hernach drückt man Finish, fertig,
das war’s schon, mehr ist (meist)
nicht zu tun.
Aber das Profile kann noch erheblich
nachbearbeitet werden. Nicht nur

über die bereits erwähnte Klangregelung,
sondern mit Parametern, die spezifisch auf
Details der Tonformung eingehen. Diese
finden sich in der Sektion Stack (oben/Mitte
auf dem Bedienfeld) ...

s t a c k

... im Untermenü Amplifier. Laut Handbuch
soll „Definition“ die Distortion-Charakteris-
tik „komplett verändern“. Na ja, ganz so
drastisch sind die Ergebnisse nicht, aber das
Mittenvolumen und die Zerrattitüde in den
hohen Frequenzen sind in der Tat fein 
dosierbar, sodass z. B. ein Blues-Charakter
fließend in hartgesottenere Rocktöne über-
geht. „Power-Sagging“ bestimmt, wie 
sensibel der Attack des Gitarristen in unter-
schiedliche Zerrintensitäten umgesetzt
wird. Der Parameter „Pick“ betont den An-
schlag mehr oder weniger intensiv und
unterstützt damit sehr vorteilhaft die Artiku-
lation der Sounds. Bei maximaler Aussteue-
rung (Wert 5.0) und harten Attacks wurde
allerdings ein zweiter (unerwünschter) Im-
puls hörbar.
Der hier als vierter im Bunde vertretene
„Compressor“ arbeitet anders als das
gleichnamige Modul in den Effektsektio-
nen, da er integraler Teil des simulierten
Amps ist. Seine Funktion betrifft ausschließ-
lich cleane Sounds, die er kompakter, fetter
macht.
Die Cabinet-Sektion erweist sich für die
Qualität der Sound-Ergebnisse als das effi-
zienteste Werkzeug. Die Parameter „High-
Shift“ und „Low-Shift“ als Variable zur simu-
lierten Veränderung des Boxenvolumens
und „Character“ mit massivem Zugriff auf
das Mittentimbre, sind in der Lage die
Wiedergabe extrem zu „verbiegen“, im po-
sitivsten Sinne des Wortes. Dies auf der Basis
unterschiedlicher Speaker-Models, die mit
Type ausgewählt werden. Die momentan
fünf Typen werden sukzessive über kom-
mende Firmware-Updates wohl noch auf-
gestockt werden.

s t o m p s / e f f e c t s

Der Nutzer hat die Möglichkeit vor dem
Stack bis zu vier Effekte zu aktivieren. Die
Positionen A, B, C und D können nach
Wunsch belegt werden, mit Effekten aus
einer Typenliste, die diverse Wahs, Distor-
tion-Module und Booster, Equalizer Flanger,
Chorus etc. anbietet. Ein in sich stimmiger
Rundumschlag durch die Phalanx der gän-
gigen Effektarten, mit weitreichenden und

höchst effizienten Editiermöglichkeiten.
Mehrfachbelegungen mit demselben FX-
Typ sind möglich. Unterschiedliche Farben
des Displays bzw. der On-LEDs helfen, die
FX-Familien auseinanderzuhalten. Die Dis-
tortion-Module weisen mit ihren Bezeich-
nungen auf den Charakter bestimmter Klas-
siker hin, wie z. B. Green Scream für Tube-
Screamer, Muffin für Big Muff oder Mouse
für The Rat, die klanglich durchweg gut ge-
troffen sind.
Die Effects-Sektion funktioniert in den er-
sten beiden Positionen „x“ und „Mod“ wie
die Stomps. Mod ist allerdings mit speziel-
len Parametern ausgestattet, die besonders
für Modulationen, als Chorus, Vibrato etc.
geeignet sind. Zwei LEDs über dem Delay-
Taster verdeutlichen das Rhythmusmuster
des aktiven Echos. Drei Delay-Typen (je ma-
ximal 1250 ms) stehen zur Wahl: 1. Ein Tap-
Delay, das für linken und rechten Kanal in-
dividuelle Teilungsratios (Notenwerte) zu-
lässt 2. Das Free-Delay kann mit lediglich
einem Ratio-Parameter ein zweites getimtes
(kürzeres) Echo erzeugen, wie auch das 3.
Analog-Delay, dessen besondere Note das
Nachbilden alter Eimerspeicherketten-Ef-
fektgeräte samt der typischen Lo-Fi-Neben-
effekte ist.
Bei allen drei Delays definiert der Parameter
„Bandwidth“, dem ein Bandpass-Filter zu-
grunde liegt, wie sehr sich die Echo-Repeats
klanglich verändern, und zwar um einen
Frequenzpunkt, der mit „Center-Fre-
quency“ variabel bestimmt werden kann.
„Modulation“ schließlich lässt die Echos
zwischen den Audiokanälen hin- und her
wandern, was einen besonders luftigen
Höreindruck erzeugt. Alles in allem eine FX-
Sektion, die nicht mit vielen Spielereien den
„Blender“ macht, sondern mit dem Wesent-
lichen auf den Punkt kommt und extrem
feine Signalqualität garantiert.
Auf demselben (hohen) Niveau bewegt sich
das Potential der Reverb-Sektion. Sie hält

fünf Effekttypen bereit, die luxuriös auf acht
Parameter zurückgreifen: Mix, Delay+Re-
verb-Balance, Time (Ausklingzeit), Dam-
ping, Pre-Delay, Bandwidth, Frequency, Vo-
lume.
Abgesehen von der äußerst ansprechenden
Qualität der Effekte, erfreut, dass Delay und
Reverb mit Spillover arbeiten. D. h. beim
Wechsel von Presets, äähh, tschuldigung,
Rigs, klingen die Effekte homogen aus, wäh-
rend die neuen Einstellungen bereits aktiv
werden. Sehr schön, denn nur so kommen
Sound-Wechsel wirklich homogen zu
Gehör.

p r a x i s

Ich habe im Vorfeld zum diesem Test von
verschiedenen Seiten Kritik an den werks-
vorprogrammierten Rigs/Presets gehört. Es
zeigte sich, dass subjektive Erlebnisse zur
Einsetzbarkeit im individuellen musikali-
schen Umfeld die Aussagen ausgelöst hat-
ten. Weniger Unzufriedenheiten mit der
Qualität der Sound-Formung an sich. Hätte
ich auch von der Substanz her nicht nach-
vollziehen können. Sprich die ab Werk offe-
rierte Sound-Bibliothek mag nicht jeder-
manns Geschmack treffen, ist aber zweifel-
los qualitativ hochwertig und breitbandig in
den Einsatzmöglichkeiten. Prominente
Player haben dazu mit ihrem Equipment
beigetragen, u. a. Peter Fischer und Uwe
Bosse, mit Rigs, die auf Soldanos SLO100
basieren, dem Vox AC30, Marshalls, Fen-
ders usw. Es ist jedenfalls dort schon heraus-
zuhören, dass die Profiling-Technik zu ex-
quisiten Leistungen fähig ist. Zum Kennen-
lernen und Herumspielen empfehle ich das
Rig „Chorused Surface“, das im Bereich
Clean bis Crunch sehr sensibel auf den Spie-
ler reagiert. Gain ein bisschen weiter aufdre-
hen, und der Kemper-Amp kippt in eine
satte Lead-Ebene um – ja, auch das, die Ur-
sprungsprofiles können im Handumdrehen
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